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Graf Fliegenstecher.
Aus den Papieren eines dahingeschiedenen

Romanomanen.

(Veschlucs)

Ein mattes Roth auf den Wangen trat sie
in den Kreis. Der Vater nahm sie bei der Hand
und stellte ihr in einem reich uniformirten Ossizier
ihren Lebens- Retter Vor. Spnuline erbleichte, sie
fah das süße Ideal ihrer Jan-ne verköwert Vor
sich stehen, sie schaute mit ihren Augen das lieb-
liche Gebild , das ihr damals erschienen im hellen
Wasserspiegel, und sie hinabgezogen in die wogen-
den Fluchen. „Dr. K....« rief sie, sich fast un-
bewußt, und streckte dem jungen Manne mecha-
Ujsch die Arme entgegen. Auch dieser war sicht-
lich betreten, sein ganzes Wesen schien plötzlich
Wie durch einen Zauberschlag Verwandelt, zweifelnd
betrachtete er einen Augenblick die Züge des Müd-
chens- wahre-w Der man: einen Blick des Erstau-
MUH unD D“ Verlsvunderung, wo nicht der Miß-
billiguug- über dessen-e hingieikm lief}. Bald schien
er indeß irgend eine angenehme Gewißheit erlangt
zu haben , denn das Noth der Freude malte sich aus
seinem Gesicht , und ehrfurchtsvoll, mit Dem An-
stande des freien gebildeten Weltmanns, ergriff er
Paulinens Hände-.

Dr. 8.... hob er an, „erinnert sich mit
Wonne des schönen genauem Abends-, an Dem er
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Jbrem Andenken Vielleicht nicht ganz unwerth ge-
worden und freut sich als Gras Sp» .. .. . .. n
zur Rettung Ihres Lebens das beigetragen zu ha-
ben, was er als Christ thun mußte und wozu
ihn die Vorläuferin der Liebe , geheime, Ahnung
trieb.« Und Sie mußten mein Retter sein« Sie?
o ich danke Ihnen und Dir mein gütiges Geschick-
setzte sie halblaut hinzu.

Es erfolgte eine Steue. Der junge Ossizier
hatte sie, überwältigt von dem Gefühl der Freude
und Liebe, in die Arme geschlossen und das herr-
liche Mädchen wehrte nicht seinem Ungestüm. War
es doch das dankbare harmlose Kind, das dem
an der Brust lag, der ihm zum zweiten Mal das
Leben gegeben. Darum scheute sie nicht die Blicke
der umstehenden Freunde; endlich ermannte sich der
junge Mann, führte SDaulinen, Deren Wangen ein
höheres Inkarnat schamhaft färbte, zu dem in pein-
licher Verlegenheit dastehenden Vater.

»Dein glücklichen und unglücklichen Zufall,
Verdanke ich, Herr Baron , die Erneuerung einer äl-
tern Bekanntschnst mit Ihrer Tochter-. Ich hatte
die Ehre unter fremden-, erborgtem,Titel —- um
ein mir angenehmes Ineognito zu bewahren —-
an einem der letzten s233intergartenbe’xlle in Bresiau
ihr Vorgesiellt zu werden und das Unglück , Ihren
Namen zu überhören, und auch trotz allen Be-
mühungen später zu erfahren. Ich eilte mit Dem
stillen Wunsch, Ihrer Familie näher zu treten, in
meine entfernte Garnisom lange blieb mein Verlangen
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unerfüllt, bis mich ein glückliches Ohngefäbr,
ohne-daß ich es ahne, in Ihre Nähe bringt. Un-
bekannt mit Ihrer Wohnung, Namen und Verhält-
nissen, halte ich mich noch lange Zeitbei dem
Sohne Ihres Nachbars auf, bis jener unglückiiche
Tag mir Ihr Haus öffnet und, ich darf es wol sa-
gen,·Jhre Zuneigung erwirbt. Lassen Sie mir sel-
bige jetzt angedeihen, und entschuldigen Sie mein
Betragenz mein freudiges Erstaunen, in der Gerette-
ten ein Wesen wiederzufinden, das mir —- ich kann
und will es««nicht läugnen, seit jenem Abend un-
aussprechlich theuer, wenn auch dem Namen nach
bis vorwenigen Augenblicken unbekannt war, und
greifen Sie einem freundlichen Geschick nicht vor,
das mich bestimmt zu haben scheint, in Paulinens
Besitz, die kühnsien meiner Wünscheerfülltznsehem

DerBaron,derinGrafSp.........n
durchs öftere , während Paulinens Krankheit ge-
machte Besuche, bereits den Mann von Verstand
und Herz erkannt und eben erst deutlich genug
gesehen hatte, daß das Herz seines Töchterchens
dem Unbeiiinnten lange schon angehöre, —- machte
nicht lange Umschweise, sondern legte als ein rasch
handelnder thatkräftiger Mann , Beider Hände in
einander.

Von allen Seiten sirömten die Gratulanten
herzu. — »Wer aber war der freundliche rS'Laliäman,
der mich mein unbekanntes Liebchen finden ließ,«
fragte mit freundlichem Blick auf Paulinen Graf
Sp.........n. „Dieser da,« erwiederte sie
schalkhast lächelnd , indem sie ein bergendes Tuch
von Fliegensiechers Eebauer, der unter dem Ge-
folge sich befunden, wegnahm , und dem Gra sen
MM die ganze Geschichte von des Vogels Flucht
und Eillbkinguug ietzt scherzend erzählte-, »er hat«
schloß sie, »das Bad als eine wohlverdiente Strafe
seines Leichtsinns und Ungehorsams mitgemacht
und soll mir jetzt nicht so leicht entkommkkk

»Es lebe Gras Fliegensiecher, der unsre Pau-
line glückzjch Nimmt,” riefen die Freunde mit
komischem Pathos, ein Alerander vor Diogenes Tonne
sprach Sp . . . . .. . n am Gebauer: ,,Standes’-
AND-fle, aus der freien Vögel weiten Reich- mÖl?’
ich nicht Paulinens Bräutigam-« möchte ich m0! ibk
Fliegensiccher fein-« —- und warum das Inwgnito
aus dem Van? frag eine ältliche Dame , in der
wir dte Wanken-Faun aus der Residenz wieder-
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erkennen, die ängstlich um Paulinens Gesundheit
besorgt, angekommen war, und ietzt alle Grafen
D... in der Welt vergessen zu haben schien,«
warum das Jneognito? .

»Weil, meine Gnädigsiel ich unter Unbekann-
ten damals so eitel war, meinen etwanigen Werth
als Mensch, nicht als Graf, bestimmt zu sehen,
und dieses Jneognito, es war das schönste meines
Lebens, denn herrliche Früchte der Liebe hat es ge-
tragen.” Singuliörement en efl'gt, Und Tantchen
zog sich zurück.

»Aber woher das Bild im Wasser, das mich
mit magischer lEsewalt hinunterzog« drängte Bau-
line. „Darf ich mir schmeicheln, daß es das Bild
des herannahenden,- ungesehenen Geliebten war, treu
Von der Sonne Strahlen im Wasser wiedergege-
ben? Was anders!?« entgegnete Pauline.

Niemals war der gesiügelte Graf so gefeiert
worden, als an diesem Tage der Erkennsniß-Seene.
Er war en vogne wie die Tonangeber der Breslauer
und Berliner sashionablenWelt, ohne dazu cliapeau
claque, gants de Paris Und Ballstirielll Voll Pothe
Pennöye zubrauchen, was für ihn, wie mich meh-
rere meiner Voguirenden Freunde Versicheru, sehr vor-
theilhast war. Einer freundlichen Sage zufolge soll
SI‘auline sogar am selbigen Abend sein Bauer be-
kränzt, und ihm mehrere Stücke Zuckerpatriotisch in-
ländischer Fabrik über den gewöhnlichen Etat ver-
abreicht haben. So war Fliegensiecher antik und
modern zu gleicher Zeit. Ankiker Triumphator,
ob des Bekränztwerdens —- freilich nicht mit Oel-
zweigen, weil in" J. dergleichen nicht wachsen —-
moderner, des patridtischen Zuckers wegen, der da-
m erii herausgegeben war. 2700 und etliche
20 Jahre —- so lange konnte damals ein Menschen-
kind nach Olympiaden rechnen, --- hatte er somit
unter seine Füße getreten, gleich den sogenannten
Bajadåren mit schwer aussprechbaren Namen, die
den Breslauern jüngst, aus Massen-; wenige-drehte
Palmbäume mit Tauben und dein Oesiiåkk DVS
Lust-Reviers, Verdollmetschet Winrergakch Wich-
liche Gelder brachten. «'

M

diesen Begebenheiten ruhte Graf ste-
m16,

Nach ·
gensiecher 1']; Jahr auf seinen Lorbeeren
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ohne dem Staat weder durch Vermittlung neuer
Verbindungen, noch durch Entrichtung Der Kopf-
und Schutzsteuer zu nützen. »Da ritt ich« erzählt
der Dahingeschiedene, ,,an einem heitern August-
morgen dem Schlosse Von I. zu An der hintern
Gartenpforte abgestiegen, bemerkte ich mit Erstan-
nen, und als Blumenfreund ohne einem der resp.
Gartetwereine anzugehören -— anfrichtig gesagt,
mit unwillkührlichem Schauder, wie manche stolze
Köpfe farbenprangender Georginen und andre Blu-
men unter dem unbarmherzigen Messer des Gärt-
ners dahinsanken. Dazu waren die Gange blank
gekehrt, und wol geharkt, und eine kolossale Eichen-
guirlande kranzte das Portal des Schlosses. Alles
fchien auf irgend etwas Ungewöhnliches, Feiera-
ches hinzudeuten. —- Da sprang mir an der Thür
Graf Sp.........n, mein junger Freun» ———
dessen Vater ich freilich dem Alter nach hätte sein
können, ohne deswegen zeitig unter das Ehesiands-
joch gekrochen zu sein, — freudig entgegen: Präch-
tig — jubelte er —- prächtig Onkelchen« (dieser
Titel War nur honoris causa) daß Du Pommfi,
siehe die Gaste sind geladen, wie im Evange-
lium, wir wollen Hochzeit halten.” Da ich mich
einer schnellen Fassungskraft Von Serta her rüh-
men darf , begriff ich ihn mit seiner Lebendigkeit
the weitern Commentar, resiaurirte mich schnell
durch eine kurze Toillette, wohnte der Trauung
meiner geliebten ‘Dauline bei und ließ an der
bochzeitlichen Tafel das junge Paar und ihren
ederleichtm Brautwerber hoch leben. Letzterer sei-

erte einen nochmaligen, dießmal jedoch letzten Tri-
UWP1), denn der Abend sah ihn in neuer messingner
Wohnung — Geschenk des dankbaren Bräutigams
—: mitten unter leuchtenden Gaslampen, Namens-
Zngkh Herzen, bengalischen Flammen, wie Obe-
rcn im l“äten Akt der lieblichen Weberschen Oper
auf beben: Balken schweben. Als aber am Eh-
standsmokgm die Neuvermåhlten schmeichelnd vor
seinem Bauer kosten und scherzten, ohne im Ge-
ringflen zu denken, Daß eisersüchtige Regungen sein
Held beschleichm fönnten, da wars es ihm wahr-
scheinlich um die Brust au m9, unD Da er mit
jenem girrenden Ritter nicht sagen konnte-

„finalen, sattle mir mein Deinem-iß-
Deß ich mir Nur malte,"

kksVlekke er sich kurz und entfloh mittelst einer

Jst-s-«

le

Oeffnung seiner Wohnung und dem offenstehenden
Fenster , allen lauten, Qiebi’ofungen, Hochzeiten,
Kindtaufen und hinsichtlich der Gegenwart seinem
ungeheuren Liebes-Gram. Pauline wollte wol be-
trübt werden, aber Sp. . . .. .n küßte ihr die
düstern Trauer- Falten von der weißen Stirn, hielt
dem entwichenen einen kurzen Panegyritus, den er
ohngesahr in folgenden Terminis geschlossen haben
soll: Laß ihn, er hat sein Werk glorreich vollen-
Der/MD zieht jetzt daheim zu seines Gleichen, wie
ein alter römischer Feldberr nach wohl erkümptten
Siegen, oder wie Ledersirumpf, Dein Liebling, in
dem herrlichen Cooperschen Roman: die Steppe.

Mit dem nüchtern Lebens-Philosophen bewies
Fliegensiecher rücksichtlich seiner gefeierten Trium-
phe, daß nicht immer aller guten Dinge drei sind-
denn er feierte von ersteren nur zwei.

Zehn Monden später-, als Pauline eines jungen
Grasen auf vaterlichem Schloß genesen war,
wollen ihn zwar einige dienstbare Geister an ver-
schiedenen Fenstergesimsen noch einmal gesehen und
geglaubt haben , er wünscht Paulinen —- gleich
einem feinen Hofmann zu dem großen Glück, welches
sie an Sp« .... ...n’s Hand in der That gefun-
den, seine unterthanigsie Gratulation zu Füßen
zu legen, da er aber keine Visitenkarte abgegeben,
sind wir sehr Versuche, die Wahrheit des gemelde-
ten facli annoch in Zweifel zu ziehen.

So weit die Erzählung des dahingeschiedenen
Romanomanen. Wir haben ihr weiter nichts hinzu-
anfügen, als daß wir allen heirathslusiigen- und
fähigen Damen, solche Fliegensiecher wünschen und
nebenbei überzeugt sind, daß nicht alle Schönen,
deren Herz die Liebe zu Vögeln eher als die zu
andern Geschöpfen beschlich, in Den ehrwürdigen
Orden alternder Jungfrauen treten werden.

zVaterland
(Stiftunislied am 13. August 18380

Seh’ ich deine Wolken ziehen
Mit des Frühroths Purpurrandz
Sely ich deine Fluren Milben,
Mein geliebtes Vaterland;
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Und ertönt aus deinen Hainen
,Mir der Vögel Jubelchorz
Möcht’ ich Freudenthrcinen weinen,
Wallt mein Busen hoch empor.

Land der Frische-, Land der Fülle-
Land des Reichthums der Natur,
Einer milden Gottheit Spur
Prangt in deiner Zauberhülle!

Seh’ ich deine Berge ragen,
Zeugen einer bessern Welt,
Ernst umweht von heil’gen Sagen,
Gleich Trophäen ausgestellt;
Seh ich deiner Burgen Trümmer
Hehr auf ihren Felsen ruhn ;
Dann erglänzt in Rosenschimmer
Der Entschlafneu Sinn und Thun.

Land des Muthes , Land der Stärke,
- Land gediegner Männlichfeit,

Tief aus grauer Heldenzeit
Zeigst du tapfrer Ahnen Werkel

Seh’ ich Von der Städte Mauern,
Hingestürzt in Graus und Nacht, -
Falbummoosie Steine trauern
Um die Zeit der alten Pracht;
Seh’ ich doch noch manche Zinne
Hoch auf heitres Leben schaun,
Noch in wackrer Bürger Sinne
Fest das alte Gottvertraun.

Land des Fleißes , Land der Mühen,
Land des edlen Bürgerthums,
Möge deines alten Ruhms
Stolzer Schimmer neu erblüheni

Sch« ich deine Schönen prangen,
Huld in Lieb’ Und Lebenslust,
Rosengluth auf zarten Wangen-,
Keusche Sitt’ in reiner Brust;
Seh ich in des Säuglings Blicken
Noch der Vater Kraft und Drang;
Schallt in freudigem Entzücken
Lauter dir mein Hochgesang.

Land der Keuschheit, Land der eine,
Land Der alten Biederkeit,
Hast durch trübe neue Zeit
Olc bemäbrt in deiner matt“

x
)

Wenn mich zu der Weisheit Halle
Seelenvoll die Muse ruft;
Ich in fiifler Feier walle
Zu geliebter Lehrer Gruft;
Dann gedenk’ ich , wie die Wahrheit
Deinen sichern Geist regiert,
Wie des Denkens heil’ge Klarheit
Dich durch Nacht zum Licht geführt.

Land des regen innern Lebens,
Land der Musenhuldigung,
Jn des Geistes Adlerschwung
Sieh’ die Früchte kühnen Strebens-!

Ewig wird mein Herz dir schlagen,
Wie auch walte mein Geschick!
Ans der Vorzeit Göttertagen
Blühe uns der Zukunft (man!
Dein bin ich in Tod und Leben!
Himmelan heb’ ich die Hand,
Weihe Dir mein Sein und Streben,
Dir, Lusatia, Vaterland.

Land der kraftvoll frischen Jugend-
Land der Liebe, Land der Lust,
Dein Altar sei unsre Brust,
Fromme Heimath jeder Tugend!

H.J»st.inBr-

AUfkösUlsg der Charade m Nr. 48.
Abend war’s, es will Herr Linde

Noch die Zeitung überstiegen. --
Mache Licht! ——— ruft er Dem Kinde,
Laß mir alles Andre liegen! —-

Hannchen kommt mit hellem Lichte,
Aber nicht die Zeitungsbogen
Kommen Linde zu Gesichte-
‚Damit sieht er sich betrogen. —-

Was denn Anders? -— Nun, ich Meine
2inDe fand die Abendzeitung
Bei des Lichtes klarem Scheine,
Und so hatten wir dieDcUkUUss

H-

S
i
5
;
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-Näthfel.
Nennt mir mit einem Wort,

Was Scävola Verkohltez —
Oft blut’ge Köpfe schlug,
Zuletzt der Teufel holte?

Miscellem
Die Glockenweihe zu Jänkendorf1839.

(Schluß.)
Während des nun folgenden Gesanges bestieg

der Meisier mit seinen Gehülfen die Wagen und
befreite die Glocken von dem Schmuck und ihren
Fesseln , befestigte die große an das rIburmfeil,
ließ sie bis über Die Wagenleitern hinaufziehen und
bekränzte sie; dann entblößte er sein Haupt und
sprach vom Wagen herab mit tiefer Empfindung
den Schlußsatz aus Schillers Liede Von der Glocke,
und legte ihr, nach des Dichters Worten , den
Namen Coneordia bei. Darauf stieß er mit einem
Holziiück an dieselbe, und ein schöner, starker, lange
nftchhallender Ton erklang. Ebensosiieß«er auch an
Die beiden anderen Glocken, ehe sie den Weg in die Höhe
machten. Ohne alle Störung und jeglichen Unfall
ging das Aufstehen Vorüber nnd war um zwölf
Uhr glücklich vollendet. Die Zuschauer entfernten
sich. Außer den Herren Geistlichen und Schulteh-
rern wurden auch Herr Gruhl und einige andere
der anwesenden Fremden von des Fürsten Durch-
laucbr zur Mittagslafrl gezogen, an dessen wie sei-
ner hohe-i Gemahlin Huld und Freundlichkeit ge-
wiß Alle sich noch lange und gern erinnern wer-
den. Um !j;3 Uhr ließ sich über Jänkendorf seit
langc zum ersten Mal wieder ein schönes, harmo-
Uiich Hinsde Geläut, in dem Dreiklang g, h, d,
zUM Entzücken cltler seiner Bewohner, als eiuZiMHs
rus zum Hause Gottes hören. Eine Zeit lang
eTgölzten sich die Ohren an dem ungewohntem
schönen Klang- Und unter allen Herzen mochte
svchl keines dankbarfreudiger seh-Wem als das deg
Meisters-, dem jetzt sein Werk aus der Höhe sobelohnend zurief: ich bin gelungen; gelungen zur
Ehre des Allerhbchstett, sie wie heute zu Verkündi-
HM fort und fort; gelungen, auch Deinen Ruhm
m Wohkgkmkßnem Klange durch die Lüste und die

774
Zeit zu tragen. —- Sodann ging’s in Die Kirche,
in welcher der dem Altar gegenübersitzende Glocken-
gießer mit einem großen Kranze bekränzt wurde.
Ein ähnlicher Kranz lag auch zu Ehren des Geist-
lichen auf dem Altare. Die Glocken tönten fort;
Der Gesang begann, welchen auch hier die Herren
Schullehrer und Niefys Posaunisten gefalligst leite-
ten. Unter den letzten Verse trat der Herr Pa-
stor Paul jun. vor den Altar und hielt über die
auf den Glocken stehenden drei Bibelworte mit Der
Beredtsamkeit eines edlen Herzens eine ebenso treff-
liche wie ansprechende Rede; worauf die Herren
Schullehrer einen Vierstimmigen Gesang anstimm-
ten. Diesekben trugen überhaupt durch ihre Erfül-
ligkeit und Gesangsertigkeit zur Erhebung der gan-
zen Feier in demselben Maaße bei, in welchem ihnen
die Gemeine Jänkendorf gewiß frohen Dank weiß.
Zum Schluß betrat der ehrwürdige Pastor senior
den Altar , und sprach mit wohltönender Stimme
den Segen über die Versammlung. Dieselbe ver-
ließ mit heiligsrohen Gefühlen eine Feier, die ihr
stets in gesegnetem Andenken bleiben wird. Es
war gegen 4 Uhr, und es begannen die Glocken,
welche unter Beginn der Rede verstummt waren,
wieder ihre Stimme eine Stunde lang erschallen
zu lassen.

Die Jnschrifren, welche die Glocken führen-
sind folgende:

Große Glocke:
»Gebt unserm Gott allein die Göre!"
,,Zur Ehre Gottes und dem Menschen zum

Wohlgefallen wurden diese drei Glocken mitDarau-
gabe einer schon Vorhandenen durch freiwillige Bei-
träge der Kirchgemeinde Iånkendorf und durch Ge-
schenke lieber Nachbarn und Freunde neu ange-
schafft im Jahre unsers Herrn 1839.«

,,Grundherrschaft zu Jänkendors war zu der
Zeit Heinrich 74., Fürst Reuß, Herr und Graf
Von Plauenz dessen Ehegemahlin Elementine
geborne Gråfin Reichenbachz deren Kinder-Ma-
ria und Heinrich 9.« '
« ,,Prediger des Orts waren: J01l. Gottlob
Paul und Emil Leopold spaul. Schulichlkk war:
Ernst Gottlieb Hellwig« Kirchen- und Schut-
Vorsteher waren: Joh« Christian Müchler, Gott-
fried Schulze, Joh. Gottlob Carl Kranke--
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Mittelglocke.
,,Wohl dem SBeli’e, des der Herr sein Gott ist i.”
,,Gemeindevorsteher und Deus-time waren: Joh.

Gottfried Schulze, Ioh Gottljeb Herr-nann-
Ch-.istopl) Förster, Joh. Gottfried Richter,

"Sieb. Traugott Henkel , Carl Ludwig Pachur,
Carl August Wünfch e. .

Kleine Glocke.
»Dienet einander, ein jeglicher mit der Gabe,

die er empfangen!" .
»Beigetragen haben Die Nahbargemeindent

Caana, Weh), Oedernitz , uners‘eert."
,,Gegossen wurden diese drei Glocken von Fr.

Gruhl in Klein-Melke. 1839.« ———
Was das Gewicht der Glocken anlangt, so

wiegt die große: 9 (im. 7 Pfo» die mittlere: 4
6m. 731J2Pfd. und die kleine: 2 Ctn. 57314 Asd»
Die daran gegebene alte Glocke wog: 12 Ctn. 46
SMD. if); demnach kamen 3 Etu. 9274 Pfd. neues
Metall hinzu. Sämmliche Kosten betragen 432
Thlr.14Gr.3Pf.—

Zum Schluß ist noch zu erwähnen, daß am
Morgen des 26 Oktober die Glocken zum zweiten
Mal zusammen , einem Herricherpaar zu Ehren,
geläutet wurden, indem nämlich JJ« DO. der
Herzog und die Herzogin von Anhalt-Einheit auf
Dem Schloß Jänkendorf einen Besuch abstatteten
und die Herzogin den Wunsch, die Glocken zu
hören, zu erkennen gab. Mit vieler Huld und
Gnade gewährte Höchstdieselbe nachgehends einen
namhaften Geldbeitrag zu den Glocken, was die
Gemeinde zu stets dankbarer Erinnerung verpflich-
tet. —- So viel von einer seltenen Feierlichkeit, die
der Gemeine Jänkendorf, wie zur Ehre , so zum
Segen gereichen möge! —-

N ach trag. t
Der Vollständigkeit wegen muß noch Folgeri-

Des erwähnt werden. Dem Givckmgusse wohnten
drei Deputirte der Gemeinde bei, nämlich die
schon genannten, Henkel und Weinbar, und der
Leinwandfabriiaut L. A. Wünsche; des Letzteren
Bruder aber , Carl Wilhelm»WüUsche, gehörte
zu Denen , die das eigene Interesse zUU··-Bkiwvh--
tumg bestimmte. Wagen und leckm waren sp-

*) Müller gießen): Gewicht in. 12 Em. 58 Pfd. nn.·

776

wohl Und hauptsächlich in Kleinwelke von der Fa-
milie des Glockengießers, aks auch nachträglich ned)
von Niskyern geschmückt worden. An der Er-
bauung der am Kirchthore befindlichen Ehrenpforte
l)atte Der BMUkkmeisier Hellwig mit dem Gärt-
ner Schuster gleichen Antheil. Bald nach Ankunft
der Wagen auf Dem Kirchhofe traten Mädchen her-
zu und bekränzten Die Glocken mit den dazu be-
stimmten Kränzen, indem eines derselben die Worte
sprach: »Seid uns gegrüßt, Boten des Himmels,
tönet Frieden uns in Haus und Herzs« — Zu
berichtigen ist auch, daß der Glockengießer nicht
nach, sondern vor Sprechung der Schillerschen
Worte an die große Gloße stieß. —-

Geschrieben im November 1839.

Amtsjubelfeier in Leschwitz.
(Fortsetzung.)

Nach einem kurzen aber kräftigen Vorspiel
Von Seiten des hiesigen Organisten wurde unter
Posaunenbegleitung das Lied: »Nun danket Alle
Gott 2e.“ gesungen, während dessen der Jubilar
in der Sakristei bei seinem Confessionarius Herrn
Pastor Don at aus Deutschossig das Beichtbekennt-
niß ablegte. Nach Beendigung des Liedes trat
Herr Pastor Schade aus Hennersdorf vor das
Altar und hielt die große Liturgie ab, wobei die Re-
sponsorien von den Herren Garnieren und Schweb-
rern meisterhaft vorgetragen wurden. Nach der
ersten Hälfte der Liturgie sang die Gemeinde: »Al-
lein Gott in der Höh :c.,« woraus die zweite
Hälfte derselben folgte und darauf das Hauptlied:
»Gott von dir hab’ ich mein Leben 2e.“ Unter
dem letzten Verse bestieg der Jubilar die Kanzel
und hielt mit hoher Kraft nnd großer Herzlichkeit
die Jubelpredigt über die Worte 2 Samuel. Cap.
7 v. 18, nachdem er im Eingange über Psalm 103
v. 2 gesprochen hatte. .

Nach der Predigt stimmte der Chor den von Klein
für Männerstimmen eomponirten 23. Wall“: Der
Herr ist meinHirt 2e.” unter gnfirumemalbeglei:
“‘08; Woktmch der Königl.Superintendent Der Dem
9mm mit hoher Begeisterung übkk die 4 Worte
Sirach 50, 24; »Nun danket alle Gott-« in ge-
diegner Rede sprach-. nach Deren Beendigung et
Dem Jubilar die Glückwünsche Einer Königl. Hoch«
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löbl. Regierung zu Liegniiz darbrachtez desgleichen
ihm in einem huldreichen Belobungsschreiben die
Gratulakion Eines Königl. HochwürdigenCousistos
tii zu Breslau überreichte und endlich unter Trom-
petenschall die Brust des Jubilars, mit dem Von
des Königs Majestat gnädigst verliehenenen Fussg-
nien des rothen Adleiorden 4ter Klasse schmückte.
__ Mit tiefgerührtem Herzen sprach der anilar
ieinen gefühltesten Oank aus mit dem inbrünstigen
Gebete: der gnndenresthe Gott wolle des Königs
Majeståt unsern allgerehrten Landesvater und Herrn,
iowie das ganze Königl. Haus segnen und krönen
Mit allem wahren Wohlergehen, sowie Ein Königl.
Hochwürdiges Consistoriuut zu Breslau Und Eine
Königl. Hochlöbl. Regierung zu Lieanitz dauernd
beglücken und erfreuen mit seiner Vaterhuld und
Güte.

Hierauf ertönte Vom Chore der lateinische
Gesang Nr. 152 ngb. „Vcni sancte spiritus
Etc.“ es folgte diesem die Ordination, wornach
die Herren Geistlichen der Reihe nach ihre rechte
Hand auf das Haupt des anilars legten und eine
kUtzeGratulation in weiheVollen Worten sprachen-
Mich welcher feierlichen Handlung der Mannerchor
den 4. und 5. Vers des Liedes 517 sang: »Ach
Gott, du hast vor Vielen, mich zum Wunder, dar-
gifsiellt 2e.” Hieran schloß sich die Abendmahls-
icick mit dem hier gebräuchlichen Zwischengesangen
Und der Jubilar empfing das gesegnete Brot und
den gesegneten Wein Von der Hand des Königl.
Stiperintendenh welcher sodann eollektirre und den
Segen spsach, worauf die Gemeindeznm Schlusse
dika höchst würdesollen und wahrhaft kirchl. Feier
das Lspd Nr. 430 »Gott sei uns gnädig :c.« an-
stimmte.

DUJ Fesizug bewegte sich in derselben Ord-
111mg Wie Moor, jedoch ohne Begleitung des Leh-
I'erperfonalß, M Musiki, der Sthnljugend und der
Gemeinde- zurück in das Haus des anilars, woselbst
ihm die hiesigm bpchverehrten Herrschaften durch
chbckkkichlmg Wes äußekst geschmackvoll gearbeiteten
großen silbernen inwendig stark vergoldeten Ehren-
Pokiils, —_ sowie Hckk Kaufmann ‚Seoul; in Zit-
mti-"»Ekb- Leijn und Gerichts-»den- nosCunnekwitz
Purch Uebersendung einer p’·achtoollen Rahmenuhr
in Pegleitung eines huldvollen Schreibens, — des-
glelchen Hts Apotheker Mitscher zu Gdrliiä Durch
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Ueberbringung eines herrlichen gläsernen Pokals-
worauf des anilars Geburtsort , Oberbielau mit
der Unterschliikt »Hier begannst Du Dein segen-
Volles Wirken , « und sein jetziger Wirkungsort,«
Leschwiiz mit der Unterschrift: O möge der Tag
noch ferne sehn, wo Du dasselbe hier endest,« —-
ausgezeichnet schön geschliffeu sind, die herzlichste
Freude bereiteten. Ehre-no itdektaschken ihn die Ver-
wittweke Madame M ticher mit einem allhier in
Leschwitz Vom Tischler Latsch sehr elegant gearbeite-
ten und polirten Bücherschrankchen aus des Jubilars
Schreibtisch, wodurch ihm ein lang gehegter Wunsch
in Erfüllung ging; desgl. »He-r Apotheier Struve,
dessen geehrte Fräuleln Schwester und Herr Obtist-
Lieutenant Kollmann , durch Uebersendung ge-
schmackvoller Torten und kostbaren Weins zur
Feier des Tages; sowie nicht minder der Por-
trait- und Geschichtsmaler HerrKadersch durch ein
wohlgeiroffenes Oelgemäide mit einem Rahmen
Von breiten Goleleisten: die drei Enkeliinder des-
anilars darstellend; desgleichen Herr Schalle, mit
einer großen, unter- Gias gebrachten und gleichfalls
mit einem Rahmen von breiten Goldleisten versek
henen, lithographirten Zeichnung: Christum am
Oelberge vorstellend. _

Auch die theuern Verwandten des Jubilars
in Wehliiz, Potsdani, Banizem Gdda, Linda und
Seidenberg hatten ihmwerthvolle Geschenke theils.
zugeschickt, theils selbst überreicht.

. (’Beschluß folgt.)

Verspätet.
Sonntag, den 10. November, fand in Nie-

der-Bieia, Gbrlitzer Kreises-, 3. Didees, die Jn-
stallirung des neuen Pfarrers-, Herrn Pastor Mo-
ritz Röslers,- statt, nachdem die Gemeinde über
ein Jahr lang ihres Seelsorgers beraubt gewesen
war. Freitags, 8. Nov., war. derselbe feierlich Von
der Gemeinde eingeholt worden , die ihm theilweise
bis Zentendorf entgegengezogen war und die mit
Glockengeläute , Ehrenpforten u. A. das schöneFCst
feierte. Herr Superintendent Pasior Nitsche OUI
Penzig begleitete die Jastallation mit einer gedie-
genen Rede über »die Rechte Und Pflichten eines
christlichen Lehrers und Seelsorgers,« worauf Pa-
stor Nd sler die Kanzel bestieg und in einer sehr
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entsprechendem würdigen Predigt ansieiiiandersetzty
»was er und die Gemeinde sich von einander zu
Versprechen hätten." Assisienten waren die Herrin
Pasioren Neuwann aus Langinnu nnd Berger
'aus Lissa. —H.

Tauf-, Trau- und Sterbeliftc.
Getauft:_murbeden24.Nov.1)desHin.

Wilhelm Ludwig ojonnianiu Privatiehrers auf». Sohn-
Aiexnndsc Thiiiiolhens, geb. den 12. Nov. —-— 2 Des
Mstr. Johann Ehriftoph Heinrich Siegen- B.u.Schorn-
steinfegers allh.., Sohn- Peinrich Oswald-»geb. den 14.
Nov. —- 3) Des Joh August Greifen Tuchniacheriiesc
anh» Sohn, Augnit Robert- geb. den 9. Nov. —- 4)Des
Friedrich Wilhelm Frenzeb —Maurerges. allh., Sohn-
Wilhelm Gustav- geb. den 10.97“:- 5) Des Ioh.Glieb.
Kramnn Tuti)scheererges. allh» Wohn- Friedrich Entkl-
aeb. den 10. am. —- 6) Des Joh. Gottfr. Theurich-
Z‘sm‘oobn. allh» Tochter, Anmlie P.iuline, geb. den 15.
Nov. -- 7) Des Joh. Giieb. Hand-scher- .Mehlführerge-
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hilfen allh« Tochter- Agnes Verthei- geb. den 14. Nov.
(siarb den 26. SD‘coo.) —- Den 26. am. des Miit-. Joh-
Ednard Klirigebergeh B. u. Tuchinachers allh.- Tochter-
Eniina Thetesezgelu den 17. Nov. —- Den 29. Noades
Miit-. Job. ·Chr·iiiorh Posselt, B. u. Topfersauh« Sohn-
Jostkann Friedrich Siebert. gib. den 25. Nov.

Getrant:den24.Nov.Msir.CarlGottle
Wilh. Pommen B. u..si’lenip.ner allh» u. figfn Christiave
Anialie Bodrich- Joh. Gldb. women’s. TnchscheereigeiL
allt).‚ ehel. einzige Tvchteks —- Deii ‘26. Nov. MiirJLarl
Julius Ernst, ’b. u. Tuch-nachei- allh., u. Jgfr. Einilie
Atlausie Louise Kleine, Joh. Gift. Klenit«s, V. u. Fracht-
fuhrmannes am). ehel- einzige immer.

Gestorben:den21.Not-.desweil.Joseph
Stocklaß- Tuchinacheraes. aud« Witwe- (Er. Joh. Eleonore
geb. L8rame‘fwf, alt 74 J. 10 M. 28 T. --— Den 22.
Nov. 1) Des weil. Mstr. Joh. (Sonnen v'fiänutg B. u.
Aeltest. der Fleisehhanet allh» Wittwe-Fr« Bob. Dvrrthee
geb. Ru»dolv»h- at 83 J. 2 M. 16 To-—2)Msts-Chriitian
Gotthelr Harten B. u. Tuchinach. allh., alt 78 J. 8M.
25 T. — Den 25. Nov. 1) Des Mii. Esel). lev. Leh-
man“, B. u. Rieiners auh.,Sohn-Paul Johannes Ein-gott-
alt 2 J. 10 M. 22 T. —- 2) Der Heiiriette Einiiie geb.
Rauh- unehel. Tochter, Wilhelinine Ernesiiiic, a t10 M.
26 T. — Den 26. Nov. 2mm. thisiian TranaettHirche-
B. u. Tuehfabrikant am)" alt 75 I. 7 M. 13 T.
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Bekanntmachungen.

Bekänntmakhung. Ein e U br, passend aufeiiie Kirche, Schloß
Die zu Weihnachten1839fälligen Psaiidbriefg- oder Herrenhaus, porzuglich gearbeitet, Stunden

zinsen werden bei der unterzeichneten Fürstenihums- und Viertelstunde-i schlagend, weiser zum Verkan
Landschast angenommen den 23sien» und 24sien Nach
December, und ausgezahlt isen 27sien, 28sten, « Th, Schustkk,
30sten und Zisten December-, und den 2ien, 3ten Eisenhandlung, Raolauben und Ohnmale
und 4ten ‘E’sanumf. » · .

Hinsichtlich Der. einzureiehenden Psandbriefæ
Verzeichnifse gelten die bisherigen Bestimmungen,
welche aus den in unserer Registratur vorraihigeii
Formularen zu ersehen sind.

Görlitz, den 2. December 1839.
Görlitzer Fürstenthums - Landschaft«

__——

Ein Verschließt-mer Kasten, stark mit Eisen be-
schlagen, der zur Aufbewahrung der Gelder dienen
soll, wird zu kaufen gesucht. Dießfnllsige Ver-
käuser wollen sich beim Postwagenmeister Richter
hieeselbst, Petersgasse No. 516., melden.
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Görlitzek Getkeide-Preis Vom 29. November 1839.
‚49, ‚37'. ff. '__ sp- ri- er? ozg E ue. n er”. 24€. ‚2.x. ff. III

Wagen l 2I2olk12siolkjaz Geiste l 1s12s as 1— 8 ask-?-
ntoggen 1 21 1l12 6 G Hafkk —i22 Öl—iAi3JO

—
—-

Redaetions-Bürea-u:‚«‚ » Druck nnd Exoedirion des Werkmeister-:
Görlitz, sieichenbachek Thor As 449. Ober-Langengasse NL 185.


